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Dienſtag, den 10. Januar 1888. 


Nr. 16. 


Dentſchland. 


Berlin, 9. Januar. Die Frage der Ar⸗ 

belter vertretung im Reichsverſicherungsamte iſt in 
eine neue Phaſe durch eln an die bisherigen Ar- 
beitervertreter gerichtetes Rundſchrelben des Prä- 
ſidenten Dr. Bödicker getreten, in welchem mit⸗ 
getheilt wird, daß zur Bewältigung der vorhan- 
denen Rüdflände und der laufend eingehenden 
neuen Sachen von nun ab bis zum Juli außer 
der regelmäßigen Mittwochs Plenarſitzung wöchent⸗ 
lich vier Sprrchſitzungen abgehalten werden 
müßten. Wenn nun auch in dieſe Summe von 
96 Spruchſitzungen für die Zeit vom 2. Januar 
bis zum 16. Juni nach dem Vorſchlage des 
Herrn Bödicker ſich die beiden Arbeitervertreter 
und daun vler Stellvertreter derart theilen ſollen, 
daß jeder ſtats nur für 14 Tage in Berlin an- 
weſend iſt, ſo bedingt dies doch ſchon bei der 
zweifellos nicht zutreffenden Annahme, daß die 
gedachte Reihenfolge im Erſatz ſtattfinden kann, 
für jeden Arbeitervertreter und deren Stellver⸗ 
treter alle zehn Wochen einen vierzehntägigen 
Aufenthalt in Berlin. Dieſe ſtarke Bilaſtung 
der Arbeitervertreter macht es denſelben natur ⸗ 
gemäß noch ſchwieriger, Urlaub zum Beſuch der 
Spruchſitzungen zu erbalten. Jedenfalls find die 
Zuſtände, wie fie kürzlich geſchildert, ungleich ver 
ſchärft, ſo daß die Frage nach ihrer zweckmäßigen 
Aenderung ſich unmittelbar aufdrängt. 
Aus den Kreiſen, welche die Arbeiter ver⸗ 
treter wählen, wird der Vorſchlag lancirt, die 
Arbeitervertretung im Reichs verſicherungsamle zu 
inem ſtändigen Amte auszubilden. Man erin- 
nert Dübei an einen gelegentlich der Berathungen 
des . das Alters und 
Invallvenverſicherungsgeſetz 


germeiſter Thomale (Vertreter der Stadt El- 
bing), Erblandmarſchall v. Flemming auf Ba- 
feniin (berufen aus allerhöchſtem Vertrauen), 
Kammerherr v. Stammer auf Kamitz bei Torgau 
(berufen auf Präſentation des alten und des 
befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirk 
Oberheſſen), Rittergutsbeſitzer Reinhold v. Gla⸗ 
ſenapp (berufen auf Präſentation des alten und 
des befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchafte bezirk 
Kaſſuben), Wirkl. Geh. Rath Dr. Theodor Sulzer 
(berufen aus beſonderem allerhöchſten Vertrauen) 
und Graf Adolf v. Arnim-Boyßenburg (mit erb- 
lichem Recht). 


— Bezüglich der Landtags Vorlagen wird 
berichtet: 

Es finden noch Berathungen über die Art 
der Ausnutzung der relativ günſtigen Finanzlage 
unter Theilnahme mehrerer Verwaltungezwelge 
ſtatt, deren Ergebniß im Augenblick ſich noch nicht 
abſehen läßt. Inzwiſchen ſcheint das Eine feſt 
zuſtehen, daß Hoffnungen auf Erlaß eines „Schul⸗ 
dotations⸗Geſetzes“ nicht angezeigt erſcheinen und 
daß auch von einer ſyſtemaliſchen Erhöhung der 
Bramtengehalte nicht die Rede iſt. 

Seitens des Minifteriums für die öffent ⸗ 
lichen Arbeiten iſt lediglich eine Vorlage über die 
Erweiterung des Nees von Eiſenbahnen unter⸗ 
geordneter Bedeutung zu erwarten. Im Mini- 
ſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
werden nur einige Vorlagen rein provinziellen 
Inhalts vorbereitet. Aus dem Handels miniſte⸗ 
rium erſcheint keine Vorlage. Die im Juſliz⸗ 
minifterium entworfene Grund buch Ordnung für 
die Rheinprovinz wird zunächſt noch dem am 5. 
Februar zuſammentretenden theiniſchen Provin⸗ 
ziallandtage vorzulegen jein, und daher bei dem 
Landtage erſt ſpäter zu erwarten ſein. 

Die Hauptaufgabe der Sefflon wird, abge⸗ 
ſehen vom Staatshaushalt, aus dem Miniſterium 
des Innern in der Kreis- und Provinzial-Ord- 
nung für Schleswig-Holftein hervorgehen. Dieſer 
Umſtand dürfte zur Folge haben, daß der Ent⸗ 
wurf erſt gegen Ende dieſes Monats an den 
Landtag gelangen kann, wo er bekanntlich zuerſt 
das Herrenhaus beſchäftigen ſoll. N 


— Die Rang- und Quartierliſte der preußi⸗ 
ſchen Armee pro 1888 wurde am 5. Januar 
durch den Chef der Geheimen Krlegskanzlei, Oberſt 
Brix, dem Katſer überreicht. Das von allen mi- 
litäriſchen Kreſſen in dieſem Jahre mit beſonderer 
Spannung erwartete Buch weiſt in Folge der am 
1. April erfolgten Vermehrung der Armee recht 
bedeutende Veränderungen gegen früher auf. Die 
Ausgabe der Rang- und Düuartierlifte beginnt 
erſt morgen. Die konſervativen Blätter find in- 
deſſen in Folge liebevoller Berückſichtigung bereits 
geſtern in der Lage geweſen, Mittheilungen aus 
dem Handbuch zu machen. Wir entnehmen den⸗ 
ſelben die folgenden Einzelheiten: 

Bel der Armee Elntheilnag figurirt bei dem 
15. Armeckorps die 33. Diviſton, mit der 65. 
und 66. Infanterie-Brigade, als neuer Truppen- 
theil. Bei den Infanterie Regimentern Nr. 13, 
14, 16, 17, 18, 39, 40, 53, 65, 80, 83, 
112, 113, 114, 129 find zum erſten Male, ſelt 
dem Beſtehen der preußiſchen Armee, vierte Ba⸗ 
taillone aufgeführt, während die Armee ſelbſt wie 
derum um vler neue Regimenter, Nr. 135 — 38, 
vermehrt worden ſſt. Anſtatt der General In⸗ 
Ipeftion der Artillerie find zwei General-Inſpek⸗ 
tionen und zwar eine ſolche der Feld-Artillerie 
und der Fuß⸗Artillerie errichtet und als erſter In⸗ 
ſpelteur der letzteren der General Lientenant von 
Noerdansz ernannt worden. Bel der Feld- Artil⸗ 
lerie find bei dem 2. Garbe-Beld-Artilierie-Regi- 
ment, ſowie bei den Feld⸗Artillerle-Regimentern 
Nr. 14 bis 31 anſtatt der bisherigen zwei — 
drei Abtheilungen formirt; bei der Fuß⸗Artilleri⸗ 
finden wir ſtatt zwei — vier Fuß Artillerie: In ⸗ 
ſpektlonen, wohingegen die bisherigen 4 Fuß. Ar⸗ 
tillerie-Brigaden ganz in Fortf u gekommen find. 
Belm Ingenieur- und Pionierkorps iſt beim 
Garde -Pionier⸗Batatllon eine fünfte Kompagnie 
formirt; bei dem Eiſenbahn-Regiment find zu den 
bisherigen zwei Batalllonen noch zwei weitere Ba- 
talllone hinzugetreten, einſchließlich einer königlich 
würtembergiſchen und königlich ſächſiſchen Kom⸗ 
pagnie. Die Luftſchiffer⸗Abrhellung If zum erſten 
Mal ſelbſtſtändig (dem Etſenbahn⸗Regiment alta⸗ 
Hirt) aufgeführt. Bel dem Train haben fänmt- 
liche Linlen⸗Traln⸗Bataillone gleich dem Garde 


denverſiche etz beſprochenen Antra 
des Werkmelſters Zabel Däfeher, en 
——— „Ürbeitervertreter und Mitglieder der Vor⸗ 
fände der Verſicherunge anſtalten bedürfen eines 
Urlaubes zur Ausübung ihrer Funktion nicht. 
Das Ausbleiben von der Arbeit zu ſolchen 
Zwecken iſt, auch wenn die Erlaubniß ſeitens des 
Arbeitgebers verſagt wurde, kein unbefugtes Ber- 
laſſen der Arbeit im Sinne des 5 123, der 
Gewerbeordnung. Entlaſſung aus der Arbeit aus 
dieſem Anlaß oder ſonſtige Beſchränkung des Ar- 
beltervertreters in Ausübung feiner Pflichten iſt 
unter Strafe zu ſtellen.“ 

Eine derartige Löſung der Frage iſt jedoch 
völlig nutzlos. Ein Schuß gegen Entlaſſung aus 
der Arbeit würde zweifellos damit nicht gewährt 
werden, denn der Arbeitgeber wird auch andere 
Gründe zur Entlaſſung finden, wenn ihm die 
häufige und lange Arbeitsunterbrechung Schaden 
bringt. Mit der Vertretung eines ſolchen An⸗ 
trages würde deshalb in den meiſten Fällen wohl 
nur eine geſteigerte Voreingenommenheit in den 
Kreiſen der Arbeitgeber gegen die Arbeitervertre⸗ 
tung ſich geltend machen. 

Die Ernennung ſtändiger Arbeiter vertreter 
aber würde zweifellos nur zum Schaden der ge- 
ſammten Einrichtung gertichen. Der Nachtheil, 
daß die Arbeitervertreter dann ſtändig zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, wird ſicherlich mehr als ausge⸗ 
glichen durch den Umſtand, daß der Arbeiterver⸗ 
treter dann jede unmittelbare Fühlung mit den 
Arbeitern ſelbſt verliert. Wenn der Arbeiterver⸗ 
treter auch aus dem Arbeiterſtande hervorgeht, jo 
wird er doch erfahrungsgemäß den genauen Ein- 
blick in die Einwirkungen der hier in Betracht 
kommenden Geſetze auf die Arbeiter verlieren. 
Bleibt der Arbeitervertreter nicht in ſtändigem 
Verkehr und in unmittelbarer Beziehung zu den 
Arbeitern, kann er deren Verhältniſſe und ihre 
Geſtallung unter den neuen Geſetzen nicht per 
ſoͤnlich beobachten, jo iſt die Arbeitervertre⸗ 
tung ihres eigentlichen Weſens und Werthes be⸗ 
raubt. Unſerer Meinung nach muß der Grund; 
ſatz beſtehen bleiben, daß der Arkelter vertreter 
eben ein Arbeiter ſein muß. Will man die 
Sache nach allen Richtungen bin zweckmäßig 
löſen, fo muß man eine größere Zahl Arbeiter- 
vertreter wählen, ſo daß jeder Vertreter nicht 
länger als acht oder vierzehn Tage im Jahr nach 
Berlin zu gehen braucht. Dieſe Löſung würde 
auch den beſonderen Vortheil für ſich haben, daß 
mehr friſches Blut in den Verhandlungskörper 
käme. 


— Das Herrenhaus hat ſelt dem Schluſſe 
der lezten Siſſton ſechs Mitglieder durch den 
Tod verloren, und zwar die Herren: Oherbür⸗ 


Train⸗ Bataillon ſtatt der bisherigen zwei — drei 
Kompagnien erhalten. Auf die Kavallerie haben 
die neuen Formationen keinen Einfluß gehabt; 
auch iſt die Stelle eines Kavallerie-IJnſpekteurs 
noch nicht wieder beſetzt worden. 

Bei den Gouverntments und Kommandan- 
turen find das Gouvernement Ulm und die Kom⸗ 
mandantur der Feſtung Boyen neu angeführt, 
während die Kommandanturen von Geeſtemünde 
und Kiel fehlen. Neu aufgeführt iſt der Armee 
Muſtkinſpiztent, Muſikdirektor Voigt, und zwar 
als von der Jufanterie-Abthellung reſſortirend. 

An der Spitze des Santtätekorps à la suite 
deſſelben fehlt der Name des Generalarztes 1. 
Klaſſe, Profeſſor Dr. v. Langenbeck, welcher durch 
den Tod abberufen worden ifl. 

Bei den General-Kommandos der Armeikorps 
iſt nur ein einziger Wechſel zu verzeichnen, näm⸗ 
lich die Ernennung des General - Lleutenants 
v. d. Burg zum kommandirenden General des 2. 
Armeskerps an Stelle des in den Ruheſtand ge⸗ 
tretenen Generals der Infanterie von Dan 
nenberg. 

Aus den As cleunetätellſten der Gensralität 
und der Stabsoffiziere tft beſonders hervorzu⸗ 
heben, daß Prinz Wilhelm von Preußen in der 
dies jährigen Ranglifte als älteſter Regimente⸗ 
Kommandeur der Kavallerie verzeichnet ſteht; der 
dem Patent nach jüngere Oberſt v. Tresckow iſt 
bereits Führer der 6. Kavallerte Brigade. Von 
den Heerführern iſt der älteſte General der In 
fanterie General Graf v. Blumenthal. Unter 
den älteſten General-Lieutenants befinden ſich der 
Kriegsmiaiſter, der General Quartiermeiſter der 
Armee und der Chef der Admiralität, ſowie die 
Gouverneure von Metz und Straßburg, v. Berken 
und v. Verdy du Vernois, und desgleichen die 
General-Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs Graf v. Lehndorff und Anton Fürſt 
Radziwill. 


— Die Parlſer Weltausſtellung im Jahre 
1889 kann is gewiſſem Maße als eine Bürg ⸗ 
ſchaft dafür gelten, daß die Friedenspartei in 
Frankreich ihre Bemühungen darauf richten wird, 
alle ernſthaften Verwickelungen zu verhüten. In 
der franzöſtſchen Hauptſtadt ſelbſt find fo viele 
Intereſſen im Spiel, daß fetzt die Chauvlniſten 
und die ultraradikalen Parteigänger des Gene⸗ 
rals Boulanger wenig Ausſicht auf Erfolg haben 
Der Pariſer Gemeinderath hat denn auch jüngſt 
für die Spezialausftellung der Stadt einen Kre⸗ 
dit von 700,000 Franks beſchloſſen, von denen 
150,000 Franks für die Errichtung zweler Pa⸗ 
villons behufs Ausſtellung der verſchiedenen Samm- 
lungen dienen ſollen. Unter den auszuſtellenden Gegen ⸗ 
ſtänden befinden ſich im Relief ausgeführte Modelle 
der Sorbonne und der Ecole de Médecine, vier 
große Perſpektivzelchnungen ſollen das Paris von 
1789 und das jenige von 1889 zur Darſtellung 
bringen. Der Geſundheltsdienſt wird zwei Ty⸗ 
pen von Häuſern ausſtellen, von denen das eine 
im Gegenſatze zu dem anderen allen Borſchriften 
der Hygiene entſpricht. Das „Wahrzeichen“ der 
Ausftelung von 1889, die geſchmackloſe Tour 
Eiffel iſt bereſts dis zu einer beträchtlichen Höhe 
gerichtet. 


— General Hermann Kanzler, ein geborener 
Badenfer, ehemaliger Oberkommandant der päpſt⸗ 
lichen Truppen bei Mentana, iſt in Rom geſtor⸗ 
ben. Es muß den italienlſchen Blättern ſchwer 
fallen, über den Verſtorbenen nach dem Grund⸗ 
ſatze: De mortuis nil nisi bene zu berichten, 
da ſich dem General in der That wenig Gutes 
nachſagen läßt. So berichtet das beute vorlie- 
gende Organ Crispis, die „Riforma“, von dem 
nunmehr Hingeſchiedenen eine Reihe von Zügen, 
die mit chriſtlicher Liebe wenig gemein haben, 
wohl aber an einen Zuſtand der Barbarei er⸗ 
innern. Es durfte im Jahre 1867, ihe und 
nachdem tie Chaſſepots bei Mentana Wunder ge- 
wirkt hatten, in Rom von einem militäriſchen 
Terrorismus die Rede ſein. Päpſtliche Zuaven 
und Gendarmen ſchoſſen damals ohne jeden 
Grund auf kleine Gruppen harmloſer Bürger. 
So wurden, woran die „Riforma“ heute er⸗ 
innert, im Jahre 1867 in der Nähe des Heſpi⸗ 
tals Santo Spirito fünf Perſonen getödtet und 
drei verwundet, weil ſis an der Thür einer 
Oſteria in elner Gruppe geſtanden hatten. Unter 
den Opfern befand ſich ein Greis von 72 Jah 
ren und ein Kind im Alter von drel Jahren. 


Derartige Vorgänge kamen häufiger zu der Zeit 
vor, als Kanzler päpſtlicher Prominiſter des Krie⸗ 
ges war. Schreiber dieſer Zeilen, der gerade in 
jener Zeit länger in Rom verweilte, erinnert ſich, 
wie damals ein Alp auf der Stadt zu laſten 
ſchien, jo daß man ſich ſcheute, in vorgerückter 
Abendſtunde die Hauptſtraße, den Korſo, zu paſ⸗ 
ſiren, um nicht von den an den Ecken der in 
den Korſo einmündenden Straßen aufgeſtellten 
päpſtlichen Sbirren beläfligt zu werden. So ge⸗ 
mahnt auch der Tod des Generals Kanzler, 
welche Fortſchritte Italien und feine Hauptſtadt 
ſeit jener traurigen Zeit gemacht hat. Wie nato 
müſſen alle diejenigen erſcheinen, welche wähnen, 
daß Rom jemals wieder aufhören könnte, Haupt⸗ 
ſtadt des geeinten Königreiche Italten zu ſein! 
Das Papſtjubiläum hat gezeigt, daß Leo XIII. 
als Oberhaupt der kathollſchen Kirche völlig frei 
iſt, der Tod Kanzlers erinnert von Neuem daran, 


welche Geißel die weltliche Herrſchaft des Papſtes 
bedeutete. 


ſcheint gleichſam der Anfang einer ganzen Serie 
ähnlicher Unternehmungen geweſen zu fein. In 
Sofia iſt man auf weitere Anſchläge vorbereitet. 
Das Schiff, welches Nabukow's Geſellen nach 
Burgas brachte, war ein griechiſches, hatte Ka⸗ 
nonen an Bord und traf bereits wieder in Kon⸗ 
ſtantinopel ein, dort fernerer Aufträge harrend. 

Laut Warſchauer Meldungen wurde bie 
Garniſon von Schitomir, Hauptſtadt des Gou⸗ 
vernements Wolhynien, vom 29. Dezember bis 
zum 5. Januar durch eine neue Inſanterte-Divi⸗ 
fion und zwei Koſaken⸗Regimenter verſtärkt. In 
Schitomir ſtehen jetzt zwei Infanterie ⸗Diviſtonen, 
eine Artillerie Brigade und zwei Koſaken-Regi⸗ 
menter. 4 

Aus Lemberg wird gemeldet, behufs Ein- 
quariierung der durchziehenden ruſſiſchen Truppen 
wurden ſämmtliche in den Kloſtergebäuden von 
Czenſtochau wohnenden weltlichen Perſonen ange⸗ 
wieſen, ih um anderweitige Unterkünfte umzu ⸗ 
ſehen. Die Regierungs Behörden in Kielce, Be- 
trifau, Radom und Lublin erhielten den Auftrag, 
die Amtsdepots, Alten und Archive nach Iwan⸗ 
gorod und Warſchau zu ſchaffen. Im Lubliner 
Gouvernement werden entlang der Weichſelbahn 
trotz der vorhandenen Schneemaſſen Wälle auf- 
geführt. 

Wir wiederholen hierzu zum ſo und ſoviel⸗ 
ten Male, daß die aus polniſchen Quellen flam- 
menden Allarmnachrichten ſtets mit großer Re⸗ 
ferve aufzunehmen find. 


— Dis ruſſiſche Diplomatie wetteifert jetzt 
allerorten in der Abgabe von beruhigenden Er⸗ 
klärungen, nachdem fie bislang auf's Acußerſte 
ſchweigſam geweſen iſt. Nicht nur der Botſchaf⸗ 
ter in Wien, Fürſt Lobanow, ſondern auch der 
Militärattachee Zujew haben in gelegentlichen Ge⸗ 
ſprächen, Jener mit dem Kaiſer, Dieſer mit dem 
Grafen Bylandt-Rheidt, dem öſterreichiſchen Krlegs⸗ 
minifter, erklärt, daß der Zar von den friedlich 
ſten Abſichten geleitet werde und an einen An- 
griff nicht denke. Auch bei den anderen Kabinet⸗ 
ten ſollen derartige Verſicherungen abgegeben wor⸗ 
den ſein. Trotzdem ſcheint aber an eine Ber- 
minderung des bedrohlichen Truppenbeſtandes an 
den Grenzen noch nicht gedacht zu werden. Im 
Gegentheil wird ſeltſamerwelſe gleichzeitig mit die ⸗ 
ſen Friedensbotſchaften die Mitthellung verbreitet, 
man beabſichtige noch zwei Infanterie Divifionen 
an die Grenze zu legen, ſelbſtverſtändlich ohne 
jegliche bedrohlich: Abſicht. Macht dieſe Meldung 
auch einen merkwürdigen Eindruck in Oeſterreich, 
ſo nimmt man flo dennoch mit guter Miene hin 
und vertraut auf die ſchützende Kraft des Drei⸗ 
bundes, umſomehr als man ſich neuerdings dazu 
entſchloſſen hat, in der bulgariſchen Frage den 
Ruſſen durck Opferung des Prinzen Ferdinand 
ſeinen guten Willen zu beweiſen. Um Bulgarien 
wird man — jo verſſchern öfterreichiiche Offiziöſe 
— keinen Krieg beginnen, wenn dort nicht offene 
Verletzungen des Berliner Vertrages dazu nöthig⸗ 
ten. Zwiſchen Oeſterteich und Deutſchland herr⸗ 
ſche eine vollkommene Uebereinſtimmung der Auf- 
faſſungen in Betreff dieſes Punktes. Sollte alſo 
Rußland die Entfernung des Prinzen anregen, 
jo wird weder Defterreih noch auch — was ſehr 
bedeutſam iſt — England dagegen Einſpruch er⸗ 
heben. Nur dann, nachdem Rußland fie erlangt 
und einen Fürſten nach feinem Sinn alf den 


— Der jüngfte Putſchverſuch in Burgas 
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eilung. 


Thron gebracht haben ſollte, werden die Schwie⸗ 
rigkelten beginnen, falls es dann dem Lande auch 
noch einen ruſſiſchen Kriegsminiſter und dem 
Herre ruſſiſche Führer zu geben verlangte. An⸗ 
läßlich der Entlaſſung des älteren Mannſchafts⸗ 
jahrgangs des Gardekorps ſagt die „Petersburger 
Deutſche Zeitung“, die Kavalleriſten und Attille⸗ 
riſten ſeien bereits entlaſſen, die Entlaſſung der 
Safanteriften erfolge in den nächſten Tagen. Das 
Blatt begrüßt die frühzeitige Entlaſſung als eln 
Friedenszeichen. Wenn indeſſen Rußland wirk⸗ 
lich die Abſicht hat, Beweiſe feiner Friedfertigkeit 
zu geben — warum wählt es dann nicht jene, 
die am wirkſamſten ſein würden? Widerſpruchs⸗ 
voll und unklar, wie die Lage bisher geweſen 
iſt, bleibt ſie auch ferner noch, ſo lange die ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen an der Grenze Wacht halten. 
Dienze (Lothringe g), 4. Januar. Ueber 
die hleſige Einrichtung des 136. Infanterie-Re⸗ 
giments wird der „Straßb. Poſt“ geſchrieben: 
„Dank der günſtigen Witterung und der umſich⸗ 
tigen Bauleitung iſt es möglich geworden, die 
behufs Unterbringung der neuen Garniſon erfor- 
derlichen Gebäulichkelt in wenigſtens der Hauptfache 
nach fertigguftellen. Die 12 Kompagnlegebäude 
ind bereits jeit 1. November mit Mannſchaften 
belegt. Vos dieſem Tage ab konnten auch die 
drei Gebäude für verheirathete Unteroffiziere, die 
Verwaltungs-, Stabs-, Ererzier- und Wafchge- 
bäude, ferner die Waſchanſtalt dem Betriebe über- 
geben werden. Die innere Einrichtung des Ofſt⸗ 
Nerkaſinos geht in dleſen Tagen der Vollendung 
entgegen. Sobald die Witterung es geſtattet, 
wird der Weiterbau der acht Offizierhäuſer in 
Angriff genommen. Dieſe enthalten 15 Woh- 
nungen für verheirathete Offiziere. Der Bau 
der Offiziers wohnungen ſoll eine ſolche Beſchleu⸗ 


Rom, 8. Januar. Italien will nicht an 
einen Umſchlag der päpſtlichen Politik dem König ⸗ 
reich gegenüber glauben. Man erinnert ſich, daß 
das geſammte Syſtem Lros XIII. aus Kundge 
bungen ſich zuſammenſetzte, die für Uneingewelhte, 
jede einzeln betrachtet, unlösbare Widerſprüche zu 
enthalten ſchienen, die aber, wie ſich ſpäter aus⸗ 
wies, im Ganzen ſtets als wohlgeformte Bau⸗ 
ſteine ſich aneinanderfügten. Man ſucht daher 
auch jetzt den Keim der gegenſeitigen Kampfes⸗ 
erſcheinungen is dem immer noch fruchtbaren 
Boden der Friedensſtimmung; man glaubt, daß 
derſelbe nur von einem kurzen Gewitterſchauer 
durchweicht iſt und bald deſto ſchönere Früchte 
tragen werde. Thatſache iſt, daß die italieniſche 
Regierung durch die Abſetzung des verſöhnungs⸗ 
ſüchtigen Bürgermeiſters von Rom betont hat, 
daß die Zeit zur Anknüpfung amtlicher Beziehungen 
mit dem Vatikan noch nicht gekommen iſt und 
daß der Papſt darauf in ſeiner Rede an die 
italleniſchen Pilger eine nicht mißzuverſtehende 
Antwort gegeben hat. Wir glaubten damals nicht 
fehlzugehen, als wir dieſe Kundgebungen aus der 
Verſtimmung über das Scheitern etwaniger Ver⸗ 
ſöhnungsvorſchläge erklärten, und ein Federkrieg, 
den augenblicklich die beiden beſtunterrichteten 
Blätter der beiden Parteien, die „Riforma“ und 
der „Oſſervatore Romans“, miteinander führen, 
ſcheint dieſe Anſicht zu beſtätigen. „Riforma“ 
behauptet in der That, daß derartige Vorſchläge 
vom Vatikan gemacht, von der Regierung aber 
als unannehmbar zurückgewieſen worden ſeien; 
der „Oſſervatore“ dagegen meint, die erſten 
Schritte müßten von der italteniſchen Regierung 
ausgegangen ſein, denn dieſe habe angeſichts der 
Huldigungen Italiens und der ganzen Welt das 
größte Intereſſe an der Ausſöhnung; die „Ri- 


Doch hier ſplelte ihm wieder fein jähzorniges] Frau und ermordete fie. 


Wiſen einen Streich und führte ihn auf die An- 
klagebank. Am 28. Juli v. J. war J. mit an- 
deren Arbeitern auf der Laaker Feldmark mit 
Mähen beſchäftigt, durch eine Bemerkung fühlte 
er ſich getroffen und wurde ſofort ſo wüthend, 
daß er mit feiner Seuſe auf einen Mitarbeiter 
einhieb. Nur einem glücklichen Zufall war es zu 
danken, daß die Senſe den Getroffenen nur leicht 
verletzte. Mit Rückſicht auf die ganze Sachlage 
wurde heute Jürgens zu 9 Monaten Gefängniß 
vtrurtheilt. 

— Am Dienſtag, den 17. Januar, Abends 
8½ Uhr, eröffnet der Gabelsberger Stenographen⸗ 
Verein in der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule einen 
Elementar Unterrichts Kurſus unter Leitung des 
Herrn Lehrer Priewe. Der Kurſus wird ca. 2 
bis 3 Monate bei wöchentlich zwei Abendſtunden 
dauern. Das Honorar iſt billig mit 6 Mark für 
den Kurſus bemeſſen. Wer den Kurſus mit Er- 
folg beindigt hat, kann dem hieſigen Gabels berger 
Stenographen⸗Verein zunächſt als außerordentliches, 
ſpäter als ordentliches Mitglied beitreten und fin- 
det dann reichliche Gelegenheit, ſich in der ſteno⸗ 
graphiſchen Praxis auszubilden. 

— In ſeiner geſtrigen Verſammlung be⸗ 
willigte der Bezirksverein Laſtadie 100 Mk. zum 
Baufends für die Gertrudkirche. 


— In vergangener Nacht wurden 2 Frauen 
und 1 Kind obdachlos aufgegriffen, dieſelben be 
haupten, fle ſelen aus Rußland ausgewieſen und 
von der öſterrelchiſchen Grenze nach Stettin ge⸗ 
wandert, um ſich nach ihrer Heimath Stolp zu 
begeben. Die eine der Freuen gab weiter an, 
ihe Mann diene in einem pommerſchen Regiment, 
während der Mann der andern Frau an der 


Hierauf tödtete er feine 
6 jungen Kinder im Alter von 2 12 Jahren 
und ſteckte ſodann das Haus in Brand, fo daß 
die Leichen faſt gänzlich vnbraunten. Nach Ver⸗ 
übung dieſes Verbrechens ſchnitt er ſich die Kehle 
ab und ſpraug in einen Brunnen, wo er ertrank. 
Man glaubt, daß er geiſteszerrüttet war. 


Viehmarkt. 

Berlin, 9. Januar. Städtiſcher Zentral 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 4068 Rinder, 10,949 
Schweine (darunter 77 Stück Bakonier), 1514 
Kälber und 5902 Hammel. 

Das Rinder- Geſchäft war flau und 
ſchleppend und wurde der Markt nicht geräumt. 
Man zahlte für 1. Qualität 51 — 54 Mark, 2. 
Qualität brachte 42 — 46 Mark, 3. Qualität 37 
bis 40 Mark, 4. Qualität 30—36 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Handel in Schweinen geſtaltete ſich 
gleichfalls recht flau und war noch gedrückter als 
vor 8 Tagen. Der Bedarf der Exporteure war 
nicht bedeutend und auch die Schlächter zeigten 
nur geringe Kaufluſt, da ſie meiſt noch mit alten 
Beſtänden verſehen waren. Die Preije wichen 
deshalb und es verblieb ſtarker Ueberſtand. Man 
zahlte für 1. Qualität 40 41 Mark, in ein- 
zelnen Fällen auch darüber, 2. Qualität 38 bis 
39 Mark, 3. Qualität 34 — 37 Mark pro 100 
Pfund mit 20 Prozent Tara. Bakonter, dle 
auch nicht aus verkauft wurden, 44 — 45 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 50 Pfund 
Tara pro Stück, je nach Qualität. 

Der Kälber markt zeigte gleichfalls flaue 
Tendenz und wurde nicht geräumt. Man zahlte 
für beſte Qualität 44 — 53 Pfg. und für gerin- 


1 „ Grenze „abhanden“ gekommen fein 

8 nigung erfohren, ta äteſtens bis 1. Juni] forma“ möge ihre Ausſagen beweiſen, fährt das raſſiſchen ere Qualität 34 — 42 Pfg. pro 1 Pfund 
1 3 —— ae 2 — ſodann 2 päpſtliche Blatt fort, daun werde es bie hat- ſoll 4 Fu Obdachloſen wurden nach der Kuflobie ei Seit. fs fu 
5 die Heiſtellung eines Lazarelhs übrig. Die Mann- ſächlichen Vorgänge aufdecken. Wenn auch die geschafft Das Hammel Geſchäft nahm einen ru⸗ 


TIER: 


ſchaften haben ſich raſch in die hieſigen Verhült⸗ 
niſſe hineingefunden und ſich in kurzer Zeit die 
zum Verkehr mit der nur franzöſiſch rede aden 
Bevölkerung erforderlichen Sprachkeuntniſſe er- 
worben. Auf der andern Seite tragen neben 
den Truppen auch die zahlreich hierher überge- 
ſiedelten altteulſchen Geſchäftsleute dazu bei, den 
Berdeutſchungepoziß in unſerem Städtchen zu 
beſchleunige n. 


Ausland. 


Wien, 7. Januar. Die Miniſter⸗Berathun⸗ 
gen, welche ſeit drei Tagen flattfanden, find be- 
endet. Die beiden ungariſchen Miniſter, Herr 
v. Tisza und Baron Felervary, find heute Nach⸗ 
mittag nach Peſt zurückgekehrt. Ueber den Zweck 
der Berathungen jagt das „Frdbl.“: Dieſelben 
feten dem Bedürfniffe entſprungen, den ungari⸗ 
er Miniſtern, wie den Mitgliedern des öſter⸗ 
relchtſchen Kabinels einen genauen Einblick in 
die allgemeine Lage zu gewähren und fis über 
deren gegenwärtigen Charakter zu informiren. 
Zu Beſchlüſſen irgend welcher Art lag keine Ver⸗ 
anlaſſung vor und wurden daher auch keine ge- 
faßt. Auch die mehrfach aufgetauchte Anregung, 
das Wehrgeſetz einer Modiſikation zu unterziehen, 
ſei nicht fo weit vorgeſchritten, um beſtimmte An- 
gaben über den Zeitpunkt und die Art deren Ver⸗ 
wirklichung zu machen. 

Die „Budap. Korr.“ dagegen weiß über 
letzteren Punkt ſchon mehr zu jagen. Dem un⸗ 
gariſchen Regterunge organ zufolge if in den 
füngſten Konferenzen beſchloſſen worden, den bei- 
derſeltigen Legislativen einen Geſetzentwurf zu 
unterbreiten, in welchem ausgeſprochen werden 
fol, daß die geſammten Reſervlſten der gemein⸗ 
ſamen Armee, ſowie der beiden Landwehren be- 
hufs Einübung des neuen Repetirgewehres nach 
Bedarf zu ihrem Truppenkörper zu einer höchſtens 
ſtebentägigen Waffenübung einberufen werden 
konnen, ohne daß dieſe Einberufung als Waffen⸗ 
übung gezählt werden könnte. Dieſer Verfügung 
ſoll zugliich auch rückwirkende Kraft gegeben wer⸗ 
den können, nachdem die Riſerviſten des zehnten 
Korps bereite einberufen find und in den nächſten 


Armee insgeſammt blos dreimal, die Reſerviſten 
der Honved Armee fünfmal während Ihrer Dlenſt⸗ 
zelt zu höchſtens dreiwöchigen Waffenühungen 
einberufen werden. Die Einführung der neuen 
Repetirgewehre macht aber, je nach erfolgter Be⸗ 
theiligung der einzelnen Truppenkörper mit den 
Gewehren neuen Syſtems, die ſucceſſtoe Elnbe⸗ 
rufung aller Reſerviſten, wenn auch nur zu fleben- 
tägigen Waffenübungen, nothwendig, die aber im 
Sinne des beſtehenden Geſetzts dennoch als volle 
Waffenübung angerechnet werden müßte. Da in 
Folge dieſes bel Schaffung des Wehrgeſehes nicht 
vorgejehenen Ausunahmsfalles ſehr viele Reſer⸗ 
vlſten, die bereits zwei Waffenübungen mitge⸗ 
macht haben, unverhältnifmäßig lauge Zelt nicht 
mehr zu einer milltäriſchen Dlenſtleiſtung, reſp. 
Uebung einberufen werden könnten, haben die bei- 
derſeiligen Regierungen die oben angedeutete Mo- 
diſttatton beſchloſſen. 


Paris, 9. Januar. Bel der Gedächtniß⸗ 
feler für Kaiſer Napoleon, an der in Saint 


bier in Ausſicht geſtellte Klärung der Sache ſelbſt 
nur förderlich fein könnte, jo ſcheint die Sprach 
doch wenig danach angethan, die Annäherung 
zwiſchen alten Gegnern anzubahnen; trotzdem will 
man andererſeits ein allerdings böchſt ſeltſames 
Kennzeichen dafür aufgeſpürt haben, daß der 
Papſt, der einzige Souverän, den die Löſung der 
römiſchen Frage nicht befriedigt, leines wegs beab- 
ſichtigt, in die Kampfesſtimmung feines Vorgän⸗ 
gers zurückzufallen. Die Pilger, welche dem 
Empfange beim Papſte beiwohnten, ſollen ihren 
Augen nicht getraut haben, als fie ſpäter in den 
Zeitungen die päpſtliche Anſprache laſen; da wa⸗ 
ren die kräftigen Zorsesworte gegen die ita⸗ 
lieniſche Regierung, die fie vernommen zu haben 
glaubten, zu einem ſanften Schmerze abgetönt 
über die in gewiſſen Kreiſen verbreitete irrige 
Anſicht, daß das Papſtihum und fein Träg ir 
Feinde Italtens ſelen, und die Anſplelung auf 
vie Absetzung Torlonias war gar nicht wieder⸗ 
zufinden. „Fanfulla“ meint, der zum Druck 
beſtimmte Text jet nachher vom Papſte in ab- 
ſchwächender Weiſe redigirt worden. Sollten 
die italieniſchen Pilger ſich nicht etwa verhört 
haben ? 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. Januar. Ja dem Kranken 
hauſe Bethanien hierſelbſt iſt vorgeſtern der Heizer 
Karl Schmidt aus Stargard eingeliefert wor⸗ 
den, derſelbe verſah am Sonnabend Abend den 
Dienſt auf der Lokomotive des von Stargard 
nach bier abgelaſſenen Zuges. Er ölte beim Hal- 
ten auf der Station Karolinenhorſt die unteren 
Theile der Maſchine und fiel hierbei jo unglück⸗ 
lich über die Schlenen, daß er einen Beinbruch 
erlitt. 

— In der geſtrigen Sitzung der Straf- 
kammer 3 des hleſtgen Landgerichts hatte ſich der 
ſchon belahrte Malermeiſter Schönbeck aus 
Penkun wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit 
zu verantworten und wurde mit Rückſicht auf die 
Schwere der That zu 9 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. 


— Landgericht. Strafkammer 1. — 


Mißhandlung erlitten, dieſelben haben jedoch nicht 
die gewünſchte Wirkung gehabt, denn heute hatte 
ſich Döbler auf's Neue wegen einer recht rohen 
That zu verantworten. Am Abend des 119. 
Mat v. J. verſetzte er auf der Straße einem 
Mädchen elnen Stoß in's Genick und als ſich der 
Knecht Hermann Weeſe des Mädchens annahm, 
zog D. ein Meſſer und verſetzte dem W. einen 
Stich in dle Bruſt, in Folge deſſen W. 5 Wochen 
arbeitsunfähig war. Mit Rückſicht auf ſeine 
Vorſtrafen und die bei der That entwickelte Roh⸗ 
heit wurde heute Dobler zu 2 Jahren Gefäng- 
niß verurtheilt. 

Der Bäckergeſelle Karl Fr. Gohlke aus 
Bredow öffnete am 7. Oltober v. J. mittelſt 
Nachſchlüſſels die Schlafſtube eines Kollegen und 
entwendete daraus Kleidungsſtücke im Werthe von 
ca. 80 Mark. Deshalb heute wegen ſchweren 
Diebſtahls angeklagt, wurde gegen Gohlke, welcher 
erſt am 30. Dezember wegen Diebſtahls von der 
Strafkammer zu Landsberg a. W. zu 1 Jahr 6 


Auguſtin gegen tauſend Perſonen Thell nahmen, Monaten Zuchthaus verurtheilt iſt, auf eine Zu- 
entfaltete noch vor der Kirchen hür ein Mitglied ſaßzſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus erkannt. 


des bonapartiſtiſchen Komitees die florverhüllte 
dreifarbige Fahne mit dem kalſerlichen Adler. Er 
wurde ſofort verhaftet und Lie Fahne mit Ve- 
ſchlag belegt. 

Die Vorunterſuchung gegen Wilſon wird 


Bereits 22½ Jahre hat der Arbeiter Auguſt 
Jürgens aus Stolzenhagen im Zuchthauſe zu⸗ 
gebeng und zwar trafen ihn die Strafen meiſt 
wegen Diebſtahls; nachdem er jedoch ſeine letzte 


Strafe verbüßt hatte, verſucht⸗ er ſich ſeinen Le 


— In der Woche vom 1. bis 7. Januar 
find hierſelbſt 28 männliche, 17 weibliche, in Summa 
45 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
varupter 18 Kinder unter 5 und 13 Perſonen 
über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 2 
an Diphteritis, 1 an Durchfall reſp. Brechdurch⸗ 
fall. Von den Erwachſenen ſtarben 4 an 
Schwindſucht, und je 1 an Diphteritis, Typhus, 
Schlagfluß und Altersſchwäche. 


Stadt⸗Theater. 

Der zweite Zyklus der hlſtoriſchen Opern⸗ 
Abende wurde geſtern Abend mit Boteldien’s 
komiſcher Oper: „Johann von Paris“ eröffnet. 
Unter Boieldteu's (der im Jahre 1775 geboren, 
1834 ſtarb und nicht, wie die hieſige „Theater ⸗ 
Zeitung“ erwähnt, im Jahre 1783 geboren und 
1871 geſtorben) vielen Opern haben ſich nur 
drel auf dem Repertoir zu erhalten gewußt, der 
„Kalif von Bagdad“, „Johann von Paris“ und 
ſeine berühmteſte und bekannteſte: „Die weiße 
Dame“ ö Veh 

Die geſtrige Aufführung der fo melodien ⸗ 
reihen Oper war durch eine Indispoſttion 
unſeres ſonſt jo tüchtigen und beliebten Herrn 
Polte ungünftig beeinflußt, auch im Dialog ha⸗ 
perte es ſehr und nur durch das ausgezeichnete 
Spiel und den prachtvollen Geſang des Fräul. 
Hoffmann (Priszeſſin), des Fräul. Meyer (Page) 
und des Herrn Becker (Seneſchall) wurde die 
Oper gehalten. Herr Hedrich, deſſen Regie voll 
anzuerkennen, ſowie Fräul. Wobbermin genügten 
in ihren Rollen als Pedrigo und Lorenza. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Frl. Johanna von Ghilanp, die Altiſtin 
der Königlichen Oper in Berlin, iſt in dem 
Kampf gigen ein ſchweres Bruſtlelden, den fie 
unter unſäglichen Qualen über ein Jahr hindurch 
führte, lelder unterlegen: am Sonnabend, den 
7. Januar, iſt das 24jährige Mädchen, an deren 
Erſcheinen auf der Opernbühne einſt alle Freunde 
der Tonkunſt ſo große Hoffnungen knüpften, in 
Charlottenburg geſtorben. — Die Nachrichten über 


haltung des Lebens der Künſtlerin. 

— Eine ganz neue Art von Schwindel foll 
in Köln, wie die dortige „Volksitg.“ erzählt, mit 
Erfolg verſucht worden fein. In ein großes 
Welß waarengeſchäft trat eine Dame mit einem 
Mädchen, welches ein Kind auf dem Arme hatte, 
und ſuchte ſich für eine bedeutende Summe feinere 
Waaren aus. Inzwiſchen wurde das Kind un- 
ruhig und ſchrie. Das Mädchen, welches ſich 
große Mühe gab, daſſelbe zu beruhlgen, ſpazlerte 
im Geſchäft auf und ab. Die Dame ließ ſich 
nun angeblich dle Rechnung ausſchreiben und bat, 
man möge das Kind für eine Viertelſtunde im 
Laden laſſen, damit ihr Dlenſtmädchen die Sachen 
nach Haufe tragen könne; fie würde demſelben 
das Geld mitgeben. Bereitwillig wurden zwei 
Stühle zuſammengeſetzt und das Kind aof die⸗ 
ſelben gebettet. Nachdem dleſes geſchehen, ent⸗ 
fernte ſich die Dame nebſt Dienſtmädchen, Lepte- 
reis unter Mitnahme der ausgeſuchten Waaren 
Als bereits eine Stunde verfloſſen war und das 
Kind e ſtaunlich ruhig geweſen, wollte die Laden ⸗ 
gehülfin einmal nach demſelben ſehen, fand aber 
kein Kind, ſondern eine große, aus Wachs ver⸗ 
fertigte Schreipuppe vor. 

— Amerikaniſche Blätter berichten über einen 
achtfachen Mord, der am Weihnachtstage die 
Stadt Macon in Georgia in Aufregung verſetzte. 


higen Verlauf und hinterließ uuf Sehr geringen 
Ueberſtand. Man zahlte für beſto Au.. 


bis 46 Pfg., beſte Lämmer bis 56 Pfg., und 


geringere Qualität 30 — 40 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Bankweſen 
Oeſterreichiſche 500 Fl. -Looſe von 1860. 
Die nächſte Ziehung findet am 1. Februar 1888 
ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 200 
Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Franzö⸗ 
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prä⸗ 
mie von 3 Mark pro Stück. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 
Te legraphiſche Depeſchen. 


Farlsruhe, 9 Serwar Bei der am 5. d. 5 


M. im 13. Reichstagswahlkreiſe ſtattgehabten Er- 
ſatz wahl eines Reichstagsabgrordneten wurde nach 
amtlicher Feſtſtellunz Graf Wilhelm Douglas 
(deutſchkonſ.) mit 9554 von 14,075 abgegebenen 
Stimmen gewählt. Kaufmann Jacob Lindau in 
Heidelberg (ultramontan) erhielt 4465, Stadtrath 
Auguſt Dreesbach in Mannheim (Sozlaldemokrat) 
42 Stimmen. 

Wien, 9. Januar. Die „Montagsrevue“ 
geht von einer angeblich in ruſſiſchen Angelegen⸗ 
heiten wohlunterrichtsten Seite die Meldung zu, 
daß in der Affaire der diplomatiſchen Aktenfäl⸗ 
ſchungen auch der ehemalige Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel, Generaladjutant Ignatiew, die Hand 
im Spiele gehabt. 

Paris, 9. Januar. Präſident Carnot be⸗ 
ſichtigte heute die Arbeiten für die Weltausſtellung 
im Jahre 1889, welche mit großem Elfer betrie⸗ 
ben werden. 

Rom, 9. Januar. Der Papſt hielt heute 
das dritte vorbereitende Konſtſtorium für die 
Hetligſprechungen ab, nahm die Voten der Kar- 
dinäle und Biſchöfe entgegen und konſtatirte deren 
Einſtimmigkett. Der Tag der Kanoniſation wurde 
auf den 15. Januar feſtgeſetzt. 


2 Tagen auch noch die Einberufung der Reſervlſten Sitzung vom 10. Januar. — Ein ſehr ſtark zu das Befinden der ſchon ſelt längerer Zelt ſchwer Rom, 9. Januar Der „Oſſervatore Ro- 
u. eines ferneren Korps zu dem angedeuteten Zwecke Gewaltthätigkeiten geneigter Menſch ſchlint der erkrankten königlichen Kammerſangerin Frau von] mano“ veröffentlicht die bel dem feierlichen 
2 erfolgen wird. Bisher können nämlich im Sinne [Arbeiter Albert Döbler aus Paſewalk zu fein, Voggenhuber lauten ſehr beängſtigend. Die Aerzte, Empfange des Abgeſandten Sr. Maſeſtät des 
des Wehrgeſetzes die Reſer viſten der gemeinſamen] denn bereits mehrfach hat er Vorſtrafen wegen] ſo heißt es, haben kaum noch Hoffnung auf Er- Kaiſers Wilhelm, Grafen Brühl⸗Pförten, von 


dieſem gehaltene Anſprache und die Antwort des 
Papſtes auf disſelbe. Graf Brühl erklärte bei 
Ueberreichung des Handſchreibens Sr. Majeſtät, 
er jet beauftragt, den Aus bruck der freundſchaft⸗ 
lichen Gefinnungen des Kaiſers zu erneuern. Die 
Katſerin und der Kronprinz vereinten ihre Wünfche 
mit denen des Kalſers auf eine lange Regierungs- 
dauer des Papſtes. Der Papſt erwiderte, er halte 
es für feine Pflicht, dankbar anzuerkennen, daß 
St. Majeſtät der Kaiſer ihm bei vielen Anläſſen 
zwelfelloſe Beweiſe ſelner wohlwollenden Geſinnun 
gen gegeben habe namentlich während der Ver⸗ 
handlungen zur Herbeiführung des religtiſen Frie⸗ 
dens in Deutſchland. Der gegenwärtige neue 
Beweis des katſerlichen Wohlwolleus berechtige ihn 
zu der Hoffnung, daß der Kaiſer das begonnene 
Werk krönen wolle. Der Papſt gab ſeinen beſten 
Wünſchen für die laiſerliche Familie, namentlich 
für die volle Wiederherſtellung des Kronprinzen 
warmen Ausdruck. 

Konſtantinopel, 9. Januar. Die franzö⸗ 
ſiſche Botſchaft erhielt die Meldung, daß in 
Dievda eine Chriſtenverfolgung ſtattgefunden, bei 
welcher der franzöſtſche Kon ul ermordet wurde. 

Der Botſchafter Nelivom, welcher am Don- 
nerſtag vom Sultan in Audienz empfangen wurde 
gab die Erklärung ab, daß ſeine Regierung von 
den friedlichſten Abſichten beſeelt ſel. 


heute zu Ende geführt. bersunterhalt auf ridliche Weſſe zu erwerben. | Ein Mann, Namens Reid, zankte ſich mit jeiner 
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Von unſerem Kronprinzen. 


Kleine Erzählungen vom Kronprinzen ſind 
augenblicklich ſehr im Schwange. Wir wollen 
hier einige Züge von dem deutſchen Thronfolger 
berichten, die wohl noch weniger bekannt fein 
dürften: 

Am 19. Juni 1880 waren die fremden Dele- 
girten zur Fiſcherel Ausſtellung, deren Direktion 
und die Geſammtjury in das nese Palais bei 
Potsdam geladen Um ſechs Uhr Abends erſolgte 
die Abfahrt vom Potsdamer Bahnhof zu Berlin; 
an der Wildparkſtation bei Potsdam hielten 20 
Hofwagen, welche die Gäſte, etwa bundert an 
der Zahl, aufnahmen und nach dem Palais 
brachten. Hler wurden ſie in den Muſchelſaal 
geführt. Wenige Minuten nach ihrer Aufftellung 
verkündete Graf Eulenburg durch dreimaliges 
Aufſtoßen mit ſelnem Stabe das Erſcheinen des 
kronprinzlichen Paares. 

Bald war die hohe Geſtalt des Kronprinzen 
ſichtbar, welcher, die Kronprinzeſſin am Arme, 
auf feine ſich verneigenden Gäſte zuſchritt. Der 
Bann, in welchem die Erwartung bts jetzt bie 
Gäſte gehalten hatte, war wie mit einem Zan- 
berſchlage gelöſt, als das hohe Paar in die Mitte 
der Geſellſchaft trat. 

Miniſter Lucius und Herr von Behr wurden 
durch einen Händedruck beehrt und ebenſo elne 
Reihe anderer Perſönlichleiten, welche dem hohen 
Paare von früheren Veranlaſſungen her bekannt 
waren. Der Kronprinz gab bei dieſer Gelegen 
beit erneute Beweiſe von der erſtaunlichen Kraft 
ſeines Gedächtniſſes; Jahrzehnte der Eriunerung 
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(O. R. Pat. Nr 38758, 40139 u. neues Patent ang.) 
vorlegen zu lassen. Sie leisten viel 
mehr als jedes andere System und 
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wenn man ſtets bei den erſten T de deere 15 res. wol | 


— nr Bocks Pektoral (Huftenftil 
Sat ur 3 Glbctlichte 2 — Rn — Wien aft 


Erkrankungen Pektoral nur 
loben, es 1 ein fi > an 1200 linderndes Mittel.“ 
5 — e ler) iſt ö Schachtel 44 1, 


Dr. R. Bock's Peltoral gie 
haltend 60 * illen, in den bekannten 
eken erhältlich. Jede Jade Schachtel muß den Namens⸗ 
zug Dr. R. Bock tragen. 


Diſtrikt⸗ t⸗Depokt: F. W. Mayer, Reifſchläger⸗ 
c, Steltin. 
ret die Frauen! — find die wichtigften För⸗ 
derinnen unſeres Glückes. 


denn ſie flechten. wie Schler 
as... Ente Rojen ins irdiſche Leben Für 
hl der Frauen zu ſorgen, muß alſo die erfte 
Pflicht der Männer ſein Und auch die Frauen ſelbſt 
müſſen es ſich ſtets alas fein laſſen, ſich zur Erfül⸗ 
dung >= ſchönen, glückbringenden Berufes geſund zu 
denn nur in einem geſunden Körper wohnt 
eine re Seele. Aber 1 die ae und beften 
Frauen werden gar oft von hyſteriſchen Leiden gn 
die zumeiſt eine Folge von Verdauungsſtörungen find 
und zu deren Heilung unſere lieben Frauen nichts Beſſe · 
res anwenden können, als die in den Apotheken 
A 1 erhältlichen Apothefer Rich. 
„die in * 


Börſenbericht. 

n, 10 Januar. Wetter: trübe. Tem + 4% 

Weizen mie 21000 2 7 bold inläünd 163—168 
per e. lord 5 — 

u. per Januar⸗Februar 166 nom, per 

April Mal 295 bez, per Mai⸗Jun 172 G, per Juni⸗ 
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Januar und ruar 114 G., per April 
u 120 —120. 5 bez., per Juni 122 G., per Juni⸗ 
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1, Million gute Bücher 


billig. Hierüb det 8 Kataloge 
ir 30.0 — 8 ee don  ftotfeten ee 
Glogau Sohn, Hamburg. 
— Das Wunderbuch 


. 7. Buch Moſte), enth. Geheinmiſe früherer Zeiten J 


entf allen 
wobei folgende Haupttreffer nur „Berloofung kommen, in 


2 
keſzmildernd, en Schleim raſch, 
ſchmeckt . . 1 ſtigt den Magen nicht Vor⸗ 
züge, welche ſich in anberen uſtenmittel der» 
— 1 Schönfeld, der be 


e ge un 5 


ſchwanden ihm zu Tagen zuſammen. Als handle 
es ſich um Dinge von geſtern, behandelte der 
Prinz längſt Vergangenes Die Gäſte, welche 
ihm dazu Veranlaſſung boten, gaben ihrem Stau⸗ 
nen über diefe Gedächtnißkraft be rundernden Aue⸗ 
druck. Zu den erſten, an welche das hohe Paar 
ſich wandte, gehörte neben den beiden oben ge⸗ 
nannten Profeſſor Virchow, Direktor Marcard 
und Dr. Georg von Bunſen, auch Rudolf Lö 
wenſtein; der Kronprinz erinnerte ſich, dem 
Schrifiſteller vor vierzehn Jahren in Misdroy 
begegnet zu fein. Der Aufenthalt in dem Saale 
währte nur wenige Minuten. Die hohen Gaſt 
geber betraten in labhafter Unterhaltung die 
großen, durch die ganze Länge der Gartenſeite 
des Palais ſich erſtreckende Freitreppe und erſuch⸗ 
ten die Anweſenden, ihnen zu folgen. 

Herr von Behr Schmolz ow in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Präſtdent des deutſchen Ftſcherei Vet⸗ 
eins ſtellte hier der Frau Kronpr e nzeſſin einige 
der fremden Delegirten vor, während Mintfter 
Lucius dieſe Ehrenpflicht dem Kronprinzen gegen⸗ 
über erfüllte, der ſich wit der ganzen ihm eigen- 
thümlichen Liebenswürdigkelt in der Geſellſchaft 
bewegte, als befände er ſich inmitten eines Krei⸗ 
ſes alter Bekannten. So wollte es ſich auch der 
erlauchte Herr nicht nehmen laſſen, feinen aus- 
wärtigen Gäſten als Cicerone durch die präch⸗ 
tigen oberen Räume des Palaſtes zu dienen. 
Auf des Kronprinzen direkte Einladung an die 
ihm zunächſt Stehenden — Hofmarſchall Graf 
Eulenburg vermittelte fie den Uebrigen — folgte 
ihm wohl die Hälfte der Anweſenden. All' die 
hundertfachen Erinnerungen an einen der größten 
Fürſten aller Zeiten, wie fie in den glänzenden 
Räumen dieſes ſtolzen Palaſtes ſchlummern, er⸗ 


Homberger's B 


I= R 


wachten zu neuem Leben unter der unvergleich⸗J aber nahmen feine Züge wieder einen ernſten 


lichen Führerſchaft, der die Gäſte ſich zu rühmen] Ausdruck an als ter Kronprinz fortſuhr, 


batten. Wohl die meiſten, die dem Kronprinzen 
durch fein hiſtoriſches Haus folgen durften, hat⸗ 
tes ſchon Paläſte und Schlöſſer unter kundiger 
und ſicherer Führung durchwandert, aber eines 
ſolchen Führers und ſolch' wiſſenſchaftlicher Füh⸗ 
rerleiſtung war keiner von ihnen allen eingedenk. 
Der heldenhafte Nachkomme des großen Königs 
Friedrich zeigte ſich bis in die kleinſten Einzel ⸗ 
heiten vertraut mit all' den tauſendfältigen Be⸗ 
siehungen der Gegenwart des Palaſtes zu deſſen 
Vergangenheit; bald wurde er zum Lehrer der 
Geſchichte, bald der Kunſtgeſchichte und Aeſthetik, 
dabei wurde über den Ernſt der übernommenen 
Aufgaben des anekdotiſchen Beiwerks nicht ver⸗ 
giſſen. In liebenswürdigſter Vermiſchung wurde 
jeder einzelne bisfer Aufgaben ihr gutes Recht 
und bald waren alle Gäſte einig, daß der Füh⸗ 
rer auf dem Schlachtfelde auch ein unübertreff⸗ 
licher Führer durch die geſchichtliche Chronik jet- 
nes ſtolzen Geſchlichts fe. Zum höchſten Er⸗ 
götzen der ihm folgenden Schaar verfiel der 
Kronprinz auch gelegentlich in den Ton eines 
berufsmäßigen Führers. 


„Hierrr, meine Herrſchaften, ſchauen Sie das 
unbeautzt gelaſſene Arbeitszimmer des großen Kö⸗ 
nigs Friedrich II., genannt der „Alte Fritz“. 


Das hier iſt das von ihm ſelbſt gefertigte Por⸗ 


trät des berühmten franzöſſſchen Philoſophen und 
Dichters Voltair⸗, der 


Dief : dem leiernden Tone und im Dialekt 
des Bec Fremdenführers geſprochenen Worte 
riefen natürlich allgemeine Heiterkeit hervor, in 
die ſchließlich der Führer ſelber einſiel. Sofort 


zrsen- Comptoir 


Frankfurt a. M. 
Nachverzeichnete vier Anlehenslooſe nehmen an allen unten näher bezeichneten Ziehungen Theil und 


jedes Jahr vierzehn Ziehungen, 


ſomit auf 


Franken: 


& zwei Millionen; 5 a eine Million; 
.a 3, ; 5 à 400,000; 7% & 348,000; 1 & 300,006; 
185 a 239,000; 5 à par 1 a h 150,000; @4 & 100,008 x. 84 & 100,008 c. te. 


| ee 400 Sranten Done | | ee 400 Sranten Done | 4 8 Looſe Barletta 9 Looſe Daa 100 err ef 

S 6 Be gäpelie 4 er 

1. Febr., 1. April, 1. Juni, 1. Aug., 20. Febr., 20. Mat, 20. Auguſt 20. Nov. 
1. Oftober, 1. Dezember. „mit ‚folgenden D 

In dieſen 6 Ziehungen werden 775 2,000,000, 5 8 1,000,000, 

Nee e 3 & 174,000 1 2°500.000° 5.3 480.000. 

= ___3% 34800, 8% 14,500, 6.8 11,600 2 5 & 200.00 ° x. 
— . — mit mindeſtens 232 iin mit mindeftens 232 res, 1 tand. mit windet 100 Bire 1 mit mindeſtens 100 Otre 
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er 2 Ziehungen: 
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reſſer Franken. 
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1. Februar, 1. Auguſt 
ei folsenden 9 
40 000, 2 à 80, 


000, 
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Diefe vier Anlehenslooſe koſten zuſammen Mk. 170 und werden im Laufe der Ziehungen mit mine 


defiens Mek. 


90 zurückbezahlt. Außer der großen Gewinnchance fteht ſomit für jeden Käufer noch ein ſicherer 
Gewinn von Mk. 120, da niemals Nachzahlungen zu leiſten find, außer aller F 


rage 


aufpreis von Mk 170 iſt zahlbar in 17 rien aufeinanderfolgenden Abzahlungen von je 


Der K 
10 Mark Beftellung {ft nebſt der eiften 
Homberger's 
ein und erhält darau 


ahlung von zehn Ma 
rn 0 f 9 Fr 35 a. M., 

er Sch ein mit den vier Originalnummern der Looſe verfehen. 
welche ihm das alleinige Recht geben, an allen kommenden 


o an 


Ziehungen Theil zu nehmen. Nach 


Bezahlung der Kaufſumme von Mk. 170 und gegen Rückgabe des Schlußſcheines werden dem Käufer die 


ag ausgeliefert 


Der Käufer hat das Recht, ſeine Pe Anlehenslooſe auch früher, zu jeder Zeit 
zu nehmen, ＋ er den noch rückſtändigen Betrag abzahlt. 


ach Bezahlung der erſten Monatsrate ſpielen die auf Abzahlung gekauften Anlehenslooſe bere ts 
vollſtändig zu Gunſten des Käufers und iſt Letzterem ſomit Gelegenheit geboten, vorausgeſetzt, daß die Raten⸗ 
Be = ee Era werden, einen Haupt⸗ oder Nebeatreffer für ein Kıpital zu machen, daß er nur 


am Jie eiglehungslien werden bis zur 4 eng nach jeder Ziehung gratis und 
anke zue 


S. RoEDER“S 


"1 BREMER BÖRSENFEDER 


Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir-Feder. 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer Qualitäs 


in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die 
Jede einzeine Siahlfeder mit meinem volle 


2 Konsumenten darauf zu achten, dass 
ndigen Namen und die Schachteln 


ausserdem mit nebenstehender Sehutzmarke versehen sind; nur diese Merkmale 
bieten für die bisherige Qualität Garantie 
Zu beziehen durch alle Sehreibwaaren-Handlungen des In- und Auslandes. 


! . Roeder, Königl. Hoflieferant. 


Goldene 
Preis-Medallle 


der Internationalen 


Düsseldor fer Ausstellung London 1885. 


vorzüglichste und allgemein beliebte 


Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, Ananas-, Vanille-, 


Thee-, Orangen-, 


Sherry-, Schlummer-, 


Arrac-, 


Portwein-, Royal-, Rum- und Rothwein-Punsch- 
Essenzen von Alex. Frank in Köln, 14 Georgsplatz, 


- Düsseldorf, Berger-Allee 2a, 


überall in den besseren Geschäften der Branche sur gefl. Abnehne empfohlen. 
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Moritz Kruschla in Strehlen (Schles.), 


Fabrik⸗Verſandt⸗Depot leinener und baumwollener Gewebe. 
Vortheilhafte Bezugsquelle für Private. 
Dafanbt auch des kleinſten Quan ums zu Fabrik. Engros⸗Preiſen. 
Muſter 2 225 und ohne Berechnung. 


aus 
den Blicken des Elnzeinen beabſichtigte Fragen 
zu leſen, fie unermüdlich zu beantworten und 
dabei aus jeder ſeiner erläuternden Bemerkungen 
die helle Freude an den großen Schönheiten, zu 
deren Interpreten er ſich machen durfte, erklingen 
zu laſſen. 


Inzwiſchen batte ſich auf der Terraſſe des 
Schloſſes die um die Kronprinzeſſin, zu der auch 
noch Prinz Wilhelm gekommen war, verſammelte 
Gruppe in lebhaftes Geſpräch mit dieſen beiden 
erlauchten Perſönlichkeiten vertieft. Als die Ge⸗ 
ſellſchaft, welche dem Krosprinzen in die inneren 
Räume des Schloſſes gefolgt war, nach der Ter⸗ 
raſſe zurückkehrte, gab die Kronprinzeſſin das 
Zeichen zu eirem Spaziergange durch die in ih⸗ 
rer Art einzigen Parkanlagen des Neuen Palais. 


In zwangloſer Reihenfolge ſchloſſen die Gäſte 
ſich der hohen Frau an; der Kron prinz immer 
unter ihnen und ſtels in lebhafter Konverſation 
begriffen. Die Kronprinzeſſin nahm den Weg zu 
den dem Publikum unzugänglichen Privatgärten, 
abwechſelnd einen der Säfte an ihrer Seite. Alle 
Wunder der anmuthigſten Gartenkunſt breiten ſich 
bier vor dem entzückten Auge aus; dazu die 
Ruhe, die Weltabgeſchiedenheit in dieſen kleinen 
Gartenräumen, die wie Zimmer ſich aneinander⸗ 
reihen, jedes einzelne in einfachſter Weile, aber 
ſehr gefällig angelegt. 


(Schluß folgt.) 


Bekanntmachung. 
Vorſchriften über die 2 von Wechſelſtempel⸗ 
1. 2 3 den eee Steuerbetrag darſtellenden 

er Rückſeite der Urkunde und 


arken find auf d 
— wenn die Rückel noch unbeſchrieben iſt, 
andern⸗ 


unmittelbar an einem Rande derſelben, 

falls unmittelbar unter dem letzten Vermerke 
(Indoſſament u. ſ. w.) auf einer mit Buchſtaben 
— Ziffern nicht beſchriebenen oder bedruckten 


nach der Kaſſtrung tempelmarke auf die 
Rückſeite des echte e wird, beziehungs⸗ 
weiſe der erſte ſonſtige inländische Vermerk iR 
falls Sie I d : he dieſ —— 
a e letztere dem reiber dieſes Ju- 
doſſaments bezw. Vermerks und deſſen . 
männern g 8 als nicht verwendet 

Es dürfen jedoch die Vermerke „ohne Proteſt“ 
„ohne 6 Koſten“ neben der Marke — 


* iuländiſchen S 
ſehen ſein Indoſſament auf 
hat, bevor er die Marke e 225 
eſtattet, vor der Weitergabe des Wechſels 
Hr e e dieſes Indoſſaments die Maß 
er dem letzteren aufzukleben 
In jeder einzelnen der aufgeklebten Marken mun 
das Datum der Verwendung der Marke auf 
dem Wechſel, und zwar der Tag und das Jabr 
mit arabiſchen Ziffern, der Monat mit Buchſtaben 
mittelſt deutlicher Schriftzeichen, ohne jede Rafın , 
a ung | oder U Ueberichrift, an der durch 
den Vordruck bezeichneten Stelle niedergeſchrieben 
8 Allgemein übliche und . liche Ab⸗ 
en der Monats bezeichnung mit Buchſtaben 
fund zn äſſig (z. B. 7. Sept. 1881. 8. . Oulbr. 1882). 
N 800 Aubsſtelung des Wechſels auf einem ge⸗ 
ſtempelten Blanket kann der an dem vollen ge⸗ 
ſetzlichen Betrage der Steuer etwa noch fehlende 
Theil durch vorſchriftsmäßig zu verwendende 
Stempelmarken ergänzt werden. 
Stempelmarken, welche nicht in der — 
ſchriebenen Weiſe verwendet worden find, wer 
als nicht verwendet — ig ($ 14 des Ge, 
Stettin, den 5. Januar 1888 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
a 


egen das Verbot der Verwendung von dena⸗ 

alze zu anderen als den geſtatteten Zwecken 
uch häufig verſtoßen wird, ſo wird darauf aufmerkſam 
jemacht, daß 

1. denaturirtes Viehſalz nur zu landwirthſchaftlichen 
2 d. h. zur Fütterung des Viehs und 
ur Düngung, 

2. denaturirtes Gewerbeſalz nur zu gewerblichen 
Zwecken, jedoch nicht zur Bereitung von nr 
rungs⸗ und Genußmitteln für Menſchen und 
namentlich auch nicht zur Herſtellung von Tabaks⸗ 
fabrikaten, Mineralwaſſern und Bädern 

serwenbet werden darf 
Stettin, den 5. Januar 1888. 


Königliches Haupt⸗Steuer-Amt. 
— — — 
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Perlen der Andacht, 
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Fe der Heiligen, Führer | N 


telle aufzukleben. 


S 


zum Himmel, 


in großer Auswahl vorräthig 
bet 


Friedrich 83. 
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Senne 55. IB rin 
Restaurant Flory, vorm Olbrien, 
ganz in der Nähe der Linden gelegen Alt ror 
1115 mit civil, Preiſen. Diner * 

5 1—5 Uhr. Feine Weine. 

Wagner). Bicorrhräi. 


 wWitt’s Hotel, Berlin, 


ie das vollst. fiebenmal verſiegelte Buch, verſendet für! Se 
a Schadoustrasse. 


iR AM. Jacobs, Buchhandlung, Magdeburg = 
eder Art empfiehlt! ; 
N Gummi⸗Artikel i und verſendet Angelegentlichſt empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1,50 — 2,0, nach vorn gelegen, inel. Service). 
| Belte Lage zwiſchen U. d. Linden u. Gentral-Bahnhof Friedrichſtr. Für Familien ſehr preisw. Penſionen. i I 


2 atis) 
. Kröning, Magdeburg: Beſitzer W. Günther. 
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Goldene Medaillen: Nizza 1884; Krems 1884. 


Spielwerke, 


4 200 Stücke spielend, mit oder ohne Ex 
pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Him- 
melsstimmen, Castagnetten, Harfonspiel eta. 5 


Spieldosen. 


2—16 Stücke spielend; ferner Nöcss.nires, 
Cigarrenständer, Schwoizerhäuschen, Photo- 
graphicalbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
riefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
läser, Stühle ote., Alles mie Musik. 
tets das Neueste und Vorzüg- 
lichste, besonders geeignet zu 
Gelegenheltsgeschenken, cmpfichlt 


II. H. Heller, Bern (Schweiz). 


Ber In Folge bedeutender Reduktion der 
Rohmaterialpreise bewillige ich auf die bis- 
herigen Ansätze meiner Preislisten 80 pCt, 
Rabatt und zwar selbst bei dem kleinsten 
Auftrage. 

Nur direkter Bezug garsntirt Echtheit; 
ülustrirte Preislisten sende franko. 


Antwerpen: Silberne Medaille; Zürich: a 


| 


Weltberühmte 
Maroni von Lovrana 


eigener Produltion 

liefert nach allen Poſtämtern der öſterr.⸗ungar. Monarchie 
Deutſchland in Poſtpacketen franko gegen Nach⸗ 
nahme & Fl 1,80 per Poſtpacket. — Verſandt aller 


Gattungen Südfrüchte. 
— Triei, Win Elobion N. 6 


Den Hals können Sie brechen, 


N wenn Sie im Gebirg Edelweiß pflücken; leichter er⸗ 
N halten Sie 10 Stück ſolcher Prachtſterne gepreßt franko 
per Poſt gegen 70 & in Marken. 

F. Graf in Gunzenhauſen (Baiern). 


Geſchlachtetes Geflügel! 
onlarben u. Ponlets 10 Pfd. „A 5,60. 
ette E 5,60. 

4 10 950. 

Alles frich geschlachtet und 7 — geputzt verſendet 


franko unter Nachnahme 3 
F. Kössl, Werſchetz (Südungarn). 


l b 


1 Geftüht auf das Vertrauen, 
welches unſerem Anker⸗Pain⸗Expeller jeit}: 
ea. 20 Jahren entgegen gebracht wird, glauben wir 
FVerdurch auch Jene zu einem Verſuch einladen zu 
} dürfen, welche dieſes beliebte Haus⸗ 
mittel noch nicht kennen. Es iſt kein Ge⸗ 
heimmittel, jondern ein ſtreng reelles, fach: 
emäß zuſammengeſetztes Präparat, das mit: 
Recht allen Gicht⸗ und Rheumatismus: 
Leidenden als durchaus zuver⸗ fi 
läſſig empfohlen zu werden ver⸗ 
dient. Der beſte Beweis dafür, daß: 
dieſes Mittel volles Vertrauen ver⸗ ! 
dient, liegt wol darin, daß viele ; 
Kranke, nachdem ſie andere pomp⸗ Bi 
haft angeprieſene Heilmittel ver⸗ #3 
ſucht, dochovieder zum alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller greifen.! 
Sie haben ſich eben durch Vergleich 
davon überzeugt, daß ſowol rheu⸗ 
matiſche Schmerzen, wie Glieder⸗ 
reißen ꝛc. als auch a Koyf⸗ und 
Rückenſchmerzen, Seitenſtiche ꝛc. am 
ſicherſten durch Expeller⸗Einreibungen ver⸗ 
ſchwinden. Der billige Preis von 50 Pfg. 
bezw. 1 Mk. ermöglicht guch Unbemittelten 
die Anſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht unnütz 
ausgegeben wird. Man hüte ſich vor ſchüäd⸗ 
lichen Nachahmungen und nehme nur Pain⸗Expeller ; 
mit der Marke Auker als echt an. Vorrätig in j 
den meiſten Apotheken, Haupt» Depot: Marien- 
Apotheke, Nürnberg. Nähere Auskunft erteilen: 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. @ 


wg e e e ee POTT; 


—e e—ũ . —äj—p — — — — —— — 7*—QA2i— 


g. XIII. Jahrgang. 
— — 


Deutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 

Die „Deutſche Mund ſchau- nimmt unter den deutschen Monatsichriften gegenwärtig unbeſtritzen 
ben erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedentendſten Novelliſten, der geſeterpen Venter 
pi ee: — — „Deutſche Rund ſchan“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein an⸗ 
erkannte ng 


repräfentatives Organ der geſammten dentſchen Kulturbeſtrebungen 


erlangt. 
Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
Beziehung zu der geiſtigen Entwickelung unſerer eli ſteht; in ven fans find die ie der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelliſtiſchen Theile bietet fie die hervorragendſten 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre literariſchen 
Kritiken, von den angeſehendſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen Dasfenige 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anspruch 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 
Die „Deutſche Rund ſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Ouartal (3 Hefte) 6 % 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen Umfang. Preis pro Heft 1% 

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 

Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowſtraße 7. 
XIII. Jahrgang. ER er) SE XIII. Jahrgang 


XIII. Jahrgan 


Jedes 2. Loos gewinnt in der 


Königl. Preuß. Staats-Lotterie, 


deren 


Haupt⸗Schlußziehung vom 20. Jan. bis 8. Febr. 1888 ſtattfindet. 
Hauptgewinne: M. 600,000, 2 a 300,000, 2 a 150,000. 


2% 100,000, 2 475,009, 2 à 50,008, 2 ü 40,000, 10 430,000 16, jufammen 


Balten, nen über 22 Millionen Mark. 
Anth.: ¼½ 50 M., ½ 26 M, ½ 14 M., ½ 7½ M., Ya AM. 
empftehlt und verſendet gegen vorherige Kaſſe franko 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, 


Stettin. 
Tel.⸗Adr.: Schröderbank. (Errichtet 1870.) Reichsbank ⸗Giro⸗Konto. 


(Gewinnliſte 40 Pf.) Auskunft und Proſpekte gratis und franko. 
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Ziegelei-Maschinen 


für Dampf- und Handbetrieb in bewährten Systemen 
und solidester Bauart zur billigen Herstellung von Mauer-, 
= Facon-, Hohlziegeln, feuerfesten Steinen; Drainröhren, 
Trottoir- und Flurplatten, Dachziegeln, französischen Falz- 
dachziegeln, Kalk- und Cement-Steinen ste. sta. 


Prospeete kostenfrei. 


Louis Jäger, Tann Ehrenfeld-Cöln 


Fabrikant 


Zeche „ver. Wieschie“, 
MULHEIM a. d Ruhr, 


empfiehlt 


Salon-Anthracit-Nusskohlen 


von 20—45 mm und 45—85 mm Korngrösse für Reguliröfen jeglicher Konstruktion und alle Arten 


ermanent brennender Füllöfen und Chemindes. Dureh rauch- und schlackenfrele Ver- 
3 eignen sich diese Kohlen für sämmtliche Oeſen, amerikanischen, 
Lönheldtscehen, Gienanth'schen, Buderus’schen oder Nürnberger Systems, 


Anthracit-Steinkohlen-Briquettes 


von grossem Helzeſfekt und zwar aus reinsten und aschenfrelesten Anthraeit- 
kohlen zur Bleerdfeuerung und zum Helzen von Wohnräumen; ferner aus 
Anthraeithehlen mit Fettkohlenzusmtz f. Dampfkesselfeuerungen aller Arten. 


Für die Briquettes werden Vertreter gesucht. 


„ — 

Echte Gänſefedern !! 
Halbweiße Gänſefedern 1 Pfund nur 1 % 20 , 

Ganzweißſe Gänſefedern 1 Pfund 1 % 55 x 
dieſe beiden Sorten echt böhmiſcher Bettfedern find gan 
neu und feinſtgeſchliſſen. Ein Ballen mit 10 Pfun 
genügt für 1 Ober belt und 3 Kopftiſſen. Solche Probe⸗ 
Ballen mit 10 Pfund ſende gegen Poſtnachnahme 

3. Arsen, Bettfedern⸗ Handlung, Prag 620 — I 

(Böhmen) 


Befte Leinen, Tiſchzeuge, 
Handtücher ⸗Taſcheutücher⸗ 


ehlt und beſorgt aus Flachs und Werg in enomm. 
Raſenbleiche wie ſeit 32 Jahren reell 


8 billigt. 
Friedrich Emrich, 
Hirſchberg i. Schleſ. 
Sombart's Patent- = 
Gasmotor. 


en, 
Geringster 
6asverbrauch! 


Ruhiger u. 
regelmässiger 
Gang 


S 
Ein warmes und dauerhaftes Gewand 
erhält, wer unſere ſchweren gediegenen Mode, eider⸗, 
Mantel⸗ und Ueberzie herſtoffe als Schw ülder 
Lodentuche, Alpenloden, Zwirnloden, er⸗ 
loden, Damenloden, Flammenzwirne, 
C 1 u. Pal 
e bezie edes Maaß wir gegeben Muſter 
e franko. Gebrüder Bora, Tuc 
fabrikanten, Villingen i. bad. Schwarzwald. 


r 
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WERELDHANDEL 
Diese beliebte Marke holländ. Cigarren, Cigarrillos und 
Rauchtabake ist en gros für Deutschland allein zu be» 
ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseldorf, 


u” Eiienbahnichienen all 
zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchlenen 
offertren billigſt 

Gohr. Berman, Fiſcherſtr. 18 


Gegen Bettnäſſen 
haben fi) die von Apotheker Dr. Werner in Enders 
bach (Wg.) hergeſtellten Mittel (Preis % 2,75) 
mit bleibendem Erfolg und als unſchädlich bewährt, wa 
durch Tauſende von Atteſten nachweisbar. U. a, be 
richtet Hebamme Apel in Huje: Auf meine eigene Er 
fahrung geſtützt, bezeuge ich, daß Ihre Mittel ſchon ü 
vielen Familie geholfen haben. Beſtandtheile angegeben, 


Proſpekte gratis und ae 


Dr.Spranger’schMagentropfen 


Für ein bedeutendes landwirthſchaftliches Maſchiner 
geſchäft wird ſpeziell für die Provinz Pommern ek 
tüchtiger, die Branche genau kennender Reiſender geſucht, 
der bei den Gutsbeſitzern in Pommern bereits einge führ 
ſein muß. Lebenslauf und Abſchrift der Jeueneſe N 
die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, unter . WR, 

Eine Kindergärtnerin reſp. Lehrerin wird auf einem 
Landgute geſucht. \ 
Offerten unter C. T. in der Expedition dieſes Blattes 
Richvlak . 

E. Kaufm., w. Norddeutſchland tereift, wünſcht noch die 
Vertretung in Wein und Spirttuofen mitzuübe nehmen. 
Off. n. K. 100 in d. Expedition d. Bl., Kirchplatz 8 


